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zu ſeinen Mitgliedern . Das Lokal iſt ſchön und freund⸗
lich, die Geſellſchaft zählt viele Mitglieder und man

unterhält ſich hier ſehr ungezwungen und angenehm .

Bürgerverein .

Dieſe Geſellſchaft wurde von Handwerkern und
Gewerbtreibenden gegründet , ahmt aber den übrigen
Geſellſchaften in ſeiner Einrichtung nach , und zählt
ebenfalls viele Mitglieder . Ein Garten fehlt ihm zur
Zeit noch.

Mit dem Muſeum iſt ein Verein für ernſte
Chormuſik und ein Dilettantenverein verbunden ,
von welchen namentlich der letztere unter der Leitung
des thätigen Hofſchauſpielers Fiſcher viel gewonnen hat .

Der Cäcilienverein ,

welcher unter der Leitung des Herrn Haizinger ſteht ,
war früher mit der Leſegeſellſchaft vereinigt , beſteht
aber jetzt bei der Eintracht und wirkt höchſt vortheil —
haft auf die Ausbildung des Geſchmacks und die Ver —

breitung muſikgliſcher Bildung . Er hat eine muſikaliſche
Bildungsſchule mit ſich vereinigt .

Gaſt⸗ , Wein - , Bier - und Kaffeehäuſer .

An der Hauptroute von Nord - und Süddeutſchland
nach der Schweiz und Italien und vom öſtlichen Deutſch⸗
land nach Frankreich gelegen , wird Karlsruhe täglich
von einer großen Anzahl Fremder beſucht , und als Re —
ſidenzſtadt des Großherzogthums und Sitz aller Central —

behörden des Landes iſt es der Mittelpunkt deſſelben ,
wohin eine Menge Menſchen zuſammenſtrömt . Es

˖

*ͤ»c.

—KKK«

—

]
—



169 —

8

8

durfte daher nicht an zahlreichen Wirthshäuſern fehlen , und

Karlsruhe zählt auch wirklich ſechs und ſiebenzig Wirthe ,

von welchen nur wenige bloße Reſtaurationen haben .

Das erſte Gaſthaus in Karlsruhe iſt das zum Erb⸗

prinzen , welches in der Hauptſtraße , dem Muſeum

gegenüber liegt , aber weniger ſeines Aeuſſern als der

guten Bedienung wegen von den vornehmſten Reiſenden

beſucht wird .

Neben dieſem müſſen die Gaſthäuſer zum Engli⸗

ſchen Hof , ſehr ſchön am Marktplatze gelegen , und zum

goldenen Kreuz , der Poſt gegenüber , genannt werden ,

da ſie dem erſtgenannten in keiner Weiſe nachſtehen .

Als Gaſthäuſer zweiten Ranges ſind zu nennen die

zum Pariſer Hof , Zähringer Hof , Hof von Hol —

land , Römiſchen Kaiſer , Darmſtädter Hof , ro⸗

then Haus , Deutſchen Hof , goldenen Ochſen ꝛc.

Man findet daſelbſt gute Bedienung und ziemlich mäßige

Preiſe .
Die übrigen Wirthshäuſer ſind gewöhnlich für den

Bürgerſtand berechnet , und werden ſonſt mehr über Tag

beſucht , als ſie beherbergen .

Karlsruhe zählt mehr als einundzwanzig Bierbraue⸗

reien , von welchen beſonders die von Eiſele , Görger ,

Hack , Roos e . ſtark beſucht werden und meiſt gutes

Bier liefern . Viel Bier wird auch aus der nahen und

fernen Umgegend herbeigebracht , und namentlich viel

aus Württemberg eingeführt .

Weniger gut ſteht es in Karlsruhe mit den Kaffee⸗

häuſern ; denn es iſt auch nicht ein einziges , nur halbweg

elegantes , wie man esin einer ſolchen Stadt erwarten

ſollte , hier zu finden . Urſache davon ſind wohl die vier

beſtehenden Geſellſchaften ; doch würde ſich ein ſchönes
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Kaffeehaus wohl rentiren . Die beſten Kaffeehäuſer ſind

die von Rothenacker zum Prinzen Karl , von

Kappler und von Obermüller . Vielleicht wird in

der Nähe des Bahnhofes ein ſolches errichtet .

Eine Badeanſtalt fehlt Karlsruhe noch zur Zeit , wie

auch das nöthige Waſſer ; doch wird eine ſolche erſetzt

durch die im Augarten und dem nahen Beiertheim .

Umgebungen .

Wie ſchon oben cgeſagt wurde , iſt die Gegend um

Karlsruhe eben und ohne Abwechslung ; es konnten alſo

blos durch Kunſt angenehme Spaziergänge in dieſer

Sandebene geſchaffen werden , wozu auch der Hardtwald
mit ſeinen ſchattigen Bäumen beihalf .

Nördlich lehnt ſich an Karlsruhe der große Hardt —

wald an , der bis dicht an den Schloßgarten und die

Stadt reicht , und von vielen ſchnurgeraden Wegen durch —

ſchnitten iſt . Einen Theil dieſes Waldes nimmt der

großherzogliche Wildpark ein , den man nur mit beſon⸗

derer Erlaubniß betreten darf . Der weſtliche Theil dieſes

Waldes reicht bis an die Straße nach Mühlburg , und

ein Theil deſſelben iſt jetzt zu recht freundlichen Anlagen

umgeſchaffen worden .

Die Straße nach Mühlburg iſt gerade und zur

Hälfte mit hohen ſchattigen Bäumen beſetzt , ſo daß ſie

zum Spazierengehen ſehr angenehm iſt .

Vom Mühlburger Thore aus führt ſüdlich an der

Stadt vorüber die ſogenannte Kriegsſtraße , die zu

beiden Seiten mit Bäumen bewachſen iſt und den be —

ſuchteſten Spaziergang Karlsruhe ' s bildet . Wirklich iſt

derſelbe auch ſehr freundlich , und führt an dem ſchönen

Garten des Grafen Bismark , am Karls - und Ettlinger
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